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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System zur Rege-
neration von Schmieröl bei Brennkraftmaschinen ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruches 1.

Stand der Technik

[0002] Bei einem bekannten System der vorge-
nannten Art (US 5 630 912) erfolgt die Regeneration 
des über einen Filter umlaufenden Schmieröls der 
Brennkraftmaschine dadurch, dass das Öl nachfol-
gend zum Filter zur Vergasung flüchtiger Verunreini-
gungen des Schmieröles aufgeheizt wird. Eine sol-
che, auch anderweitig bekannte (z. B. US 5 630 956, 
EP 0 295 871 A2, DE 28 48 795 A1) auf die Filtrierung 
folgende Behandlung des Schmieröles geht entspre-
chend der notwendigen, ständigen Filtrierung des 
Schmieröles von einer ständigen Aufheizung dessel-
ben aus.
[0003] Eine nur zeitweise Aufheizung von Schmier- 
und/oder Kraftstoffen zur Sicherung eines ungestör-
ten Betriebes der Brennkraftmaschine auch im Kalt-
startbetrieb oder bei extremen Kältegraden ist bei-
spielsweise aus der DE 33 00 497 A1 oder der DD 
264 584 A3 bekannt.
[0004] Entsprechend den außerordentlich unter-
schiedlichen Betriebsweisen von Brennkraftmaschi-
nen ist deren Schmieröl sowohl bezüglich der thermi-
schen Belastung als auch der Verunreinigung unter-
schiedlich beansprucht.
[0005] Im Besonderen gilt dies bezüglich des Eintra-
ges von Kraftstoff in das Schmieröl, zu dem es vor al-
lem in kälteren Betriebszuständen kommt, so in Pha-
sen des Kaltlaufs, des Leerlaufs, sowie im Kurzstre-
cken- und im Stop-and-go-Verkehr. Daneben wird 
das Schmieröl durch sogenannte Blow-by-Gase be-
lastet, die ungeachtet der Abdichtung durch Kolben-
ringe vom Brennraum auf das Kurbelgehäuse über-
treten und sich in Säuren umwandeln.
[0006] Schließlich ist das Schmieröl hohen thermi-
schen Belastungen, insbesondere im brennraumna-
hen Bereich, besonders im Bereich des oberen Kol-
benringes, ausgesetzt, die zu einer Oxidation führen. 
Entsprechende Oxidationsprodukte sowie auch Ver-
schleißpartikel aus dem gesamten Bereich der 
Brennkraftmaschine dringen in das Schmieröl ein.
[0007] Wird die Brennkraftmaschine in Fahrzeugen 
eingesetzt, die gemischte Fahrzyklen durchlaufen –
damit auch in nicht allzu großen zeitlichen Abständen 
zu Arbeitssituationen der Brennkraftmaschine füh-
ren, in denen hohen Öltemperaturen in der Grö-
ßenordung bis zu etwa 150° erreicht werden – so 
führt dies zur Verdunstung der leichtflüchtigen Verun-
reinigungen des Schmieröles, so beispielsweise des 
Kraftstoffes, und damit zu einer gewissen Regenera-
tion des Schmieröles. Daneben sind im Schmieröl 
aber auch schwerflüchtige Bestandteile, die bei sol-
chen Öltemperaturen noch nicht in Gasform über-
führt werden, enthalten.

[0008] Es kann somit zwar für die Mehrzahl der be-
trieblichen Einsätze von Fahrzeugen von einer Rege-
neration des Schmieröles aufgrund der Betriebsbe-
dingungen, unter denen die Brennkraftmaschine zeit-
weise arbeitet, ausgegangen werden, sofern man 
von schwerflüchtigen Verunreinigungen des 
Schmieröles absieht. Darüber hinaus werden auch 
all jene Fälle nicht erfasst, bei denen die Fahrzeuge 
aufgrund besonderer Betriebsbedingungen, insbe-
sondere auch besonderer Fahrgewohnheiten letzt-
lich fast ausschließlich in Bereichen betrieben wer-
den, in denen das Schmieröl die angesprochenen hö-
heren Temperaturen nicht erreicht.
[0009] Insbesondere diesen Fällen muss aber bei 
der Festlegung von Ölwechselintervallen auch Rech-
nung getragen werden, was teils durch entsprechen-
de Handbuchhinweise geschieht und teilweise durch 
die rechnergestützte Festlegung von Serviceinterval-
len unter Berücksichtigung von Fahr- und Betriebs-
bedingungen. Dessen ungeachtet stellen die festge-
legten und/oder ermittelten Serviceintervalle aber im-
mer Kompromisse dar, die besonders ungünstigen 
Betriebsbedingungen ebenso Rechnung zu tragen 
haben wie der Belastung des Schmieröls mit schwer-
flüchtigen Schmieröleinträgen, die im Rahmen der 
üblicherweise im Betrieb erreichten Schmieröltempe-
raturen nicht verdampfen.

Aufgabenstellung

[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
diesen Zustand dadurch zu verbessern, dass durch 
gezielte Regeneration die Schmierölverunreinigung 
reduziert und insbesondere die Schmierölqualität 
über die Zeit auch vergleichmäßigt wird.
[0011] Erfindungsgemäß wird dies mit einem Sys-
tem zur Regeneration von Schmieröl bei Brennkraft-
maschinen gemäß dem Anspruch 1 erreicht, demzu-
folge die Aufheizung des Schmieröles in Berücksich-
tigung von Betriebsparametern und/oder des 
Schmierölzustandes gesteuert erfolgt.
[0012] Die Erfindung geht hierfür einmal davon aus, 
dass hohe Öltemperaturen die Ölalterung zwar be-
günstigen und auch zur Beeinträchtigung der 
Schmierfähigkeit des Öles beitragen können, dass 
diese negativen Effekte aber bei kurzzeitiger Überhit-
zung des Schieröles, verglichen mit üblichen, hohen 
Betriebstemperaturen, aber zurücktreten gegenüber 
den Vorteilen der mit einer Temperaturerhöhung ver-
bundenen Regeneration des Schmieröles auch im 
Hinblick auf schwerflüchtige Bestandteile. Zum ande-
ren eröffnet die erfindungsgemäße Vorgehensweise 
die Möglichkeit, mit der Anhebung der Temperatur 
des Schmieröles verbundene zusätzliche Belastun-
gen des Schmieröles weitgehend auf solche Be-
triebsbereiche zu beschränken, in denen für das 
Schmieröl ohnehin schon gehobene Temperaturen 
gegeben sind, so dass der Energiebedarf für die zu-
sätzliche Aufheizung gering ist und eine kurzzeitige 
zusätzliche Aufheizung zu den angestrebten Effekten 
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führt. Zweckdienlich werden hierfür Betriebsbereiche 
der Brennkraftmaschine gewählt, die nicht mit extre-
men Belastungsverhältnissen für die Brennkraftma-
schine zusammenfallen, um Extrembelastungen zu 
vermeiden.
[0013] Andererseits kann die zusätzliche Aufhei-
zung aber auch genutzt werden, um in Phasen un-
günstig niedriger Öltemperaturen, wie bei Kaltstart, 
längeren Leerlaufphasen, Kurzstrecken- oder 
Stop-and-go-Verkehr die Öltemperatur anzuheben, 
und dadurch gegebenenfalls schon in der Entste-
hungsphase Beeinträchtigungen der Schmiereigen-
schaften des Öles entgegenzuwirken bzw. unabhän-
gig davon, dass motorisch aufgrund der Fahrgege-
benheiten ein entsprechend angehobenes Tempera-
turniveau nicht erreicht wird, über die Aufheizung des 
Schmieröles dessen Regeneration zu betreiben. Da-
durch können von der Ölseite ausgehend insgesamt, 
unabhängig von den jeweiligen Betriebsweisen des 
Fahrzeuges, vergleichmäßigte Arbeitsbedingungen 
gewährleistet werden, die eine Verlängerung der Nut-
zungsdauer für die jeweilige Ölfüllung, und dadurch 
verlängerte Serviceintervalle, ermöglichen.
[0014] Zweckmäßigerweise erfolgt die zeit- 
und/oder leistungsgesteuerte Aufheizung des 
Schmieröles in Berücksichtigung des Grades der 
Verunreinigung des Schmieröles, in Berücksichti-
gung der Art der Verunreinigung des Schmieröles, in 
Berücksichtigung des Betriebstemperatur des 
Schmieröles und/oder in Berücksichtigung von Be-
triebsparametern der Brennkraftmaschine, letzteres 
insbesondere in Berücksichtigung der Belastung der 
Brennkraftmaschine.
[0015] Im Hinblick auf die Aufheizung des Schmier-
öles erweist es sich insbesondere als zweckmäßig, 
wenn diese in Intervallen erfolgt, wobei der Abstand 
zwischen aufeinander folgenden Heizintervallen ins-
besondere auch in Berücksichtigung der Verhältnisse 
des Betriebszeiten der Brennkraftmaschine im unte-
ren und im oberen Lastbereich bestimmt wird. Ent-
sprechendes erweist sich auch im Hinblick auf die 
Festlegung des Länge der jeweiligen Heizintervalle 
als zweckmäßig, wobei die Beurteilung des Verunrei-
nigungsgrades des Schmieröles ein Kriterium bildet, 
das sich insbesondere auch für Kontrollzwecke eig-
net und das sich sensorisch, sowie verhältnismäßig 
grob und mit gebräuchlichen Füllstandsmessern, 
auch füllstandsabhängig berücksichtigen lässt.
[0016] Als zweckmäßig erweist es sich darüber hin-
aus, den Abstand zwischen aufeinander folgenden 
Heizintervallen und/oder deren Länge in Berücksich-
tigung des thermischen Lastkollektivs der Brennkraft-
maschine über einem vorausgegangenen Zeitraum 
zu bestimmen, wobei derartige, globalere Größen 
insbesondere auch zur Plausibilitätsprüfung und da-
mit zur Überprüfung der Funktion der Aufheizung he-
rangezogen werden können, die wegen ihrer Auswir-
kungen auf die Schmierölqualität und deren Auswir-
kungen auf die Festlegung von Serviceintervallen im 
Rahmen der erfindungsgemäßen Lösung zweckmä-

ßigerweise überwacht wird. Im Hinblick darauf, wel-
che Faktoren als für die Minderung der jeweiligen 
Schmierölqualität bestimmend erkannt sind, erfolgt 
die Aufheizung in einem Heizintervall auf eine Tem-
peratur, die der Öltemperatur bei im oberen Lastbe-
reich arbeitender Brennkraftmaschine entspricht 
oder die oberhalb dieses Temperaturbereiches liegt, 
um im Rahmen der erfindungsgemäßen Möglichkei-
ten gezielt die eine oder die andere Art der Verunrei-
nigung weitmöglichst zu beseitigen.
[0017] In baulicher Hinsicht können im Rahmen der 
Erfindung unterschiedliche Wege für die Aufheizung 
des Schmieröles einzeln oder kombiniert begangen 
werden, wobei eine diesbezügliche und bezüglich 
der Steuerung der Aufheizung besonders zweckmä-
ßige Lösung darin besteht, die Aufheizung über eine 
vom Öl beaufschlagte Heizquelle vorzunehmen, die 
im Ölstrom, bevorzugt in einem Nebenstrom liegt und 
als Fremdheizquelle insbesondere elektrisch beheizt 
ist. Ferner kommen als Heizquellen auch die Abwär-
me der Brennkraftmaschine nutzende Heizquellen in 
Frage, wobei sich auch die kombinierte Nutzung ver-
schiedener diesbezüglicher Möglichkeiten als zweck-
mäßig erweist und Einfluss auf die Heizleistung ins-
besondere auch dadurch genommen werden kann, 
dass die Menge des über die Heizquelle geführten 
Anteiles des Schmieröles gezielt beeinflusst wird.
[0018] Eine weitere im Rahmen der Erfindung lie-
gende Möglichkeit zur Aufheizung des Schmieröles 
liegt bei mit aktiver Kurbelgehäuseentlüftung betrie-
benen Maschinen in der Aufheizung des dem Kurbel-
gehäuse zugeführten Luftstromes, wobei zweckmä-
ßigerweise in der Luftzuführung zum Kurbelgehäuse 
eine Heizquelle vorgesehen ist, insbesondere die 
Luftzuführung auch über heiße Bereiche der Brenn-
kraftmaschine bzw. von deren Abgasstrang geführt 
werden kann.

Ausführungsbeispiel

[0019] Weitere Einzelheiten und Merkmale der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen. Fer-
ner wird die Erfindung anhand stark schematisierter 
Ausführungsbeispiele nachfolgend näher erläutert. 
Es zeigen:
[0020] Fig. 1 im Schema eine Brennkraftmaschine 
mit dem zugehörigen System zur Regeneration des 
Schmieröles der Brennkraftmaschine durch Aufhei-
zung des Schmieröles,
[0021] Fig. 2 eine weitere schematisierte Darstel-
lung einer Brennkraftmaschine mit einer zusätzlichen 
Lösung für die Aufheizung des Schmieröles zur Re-
generation und
[0022] Fig. 3 und 4 schematische Zylinderkopfdar-
stellungen einer Brennkraftmaschine mit Lösungen 
zur Aufheizung des in der Brennkraftmaschine um-
laufenden Schmieröles zu Regenerationszwecken.
[0023] In der Darstellung gemäß Fig. 1 ist mit 1 die 
Brennkraftmaschine bezeichnet, für die mit 2 der Zy-
linderkopf, mit 3 das Kurbelgehäuse und mit 4 die Öl-
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wanne angedeutet sind. Auf den Zylinderkopf 2 mün-
det das Saugrohr 5 aus, und vom Zylinderkopf 2 geht 
der Abgasstrang 6 aus. Im Saugrohr 5 liegt für die 
symbolisch dargestellte Brennkraftmaschine 1 eine 
Drosselklappe 7, und vom Saugrohr geht, bezogen 
auf die gezeigte Schemadarstellung, eine Luftzulei-
tung 8 aus, die auf das Kurbelgehäuse 3 mündet.
[0024] Die Luftzuleitung 8 bildet einen Bestandteil 
einer aktiven Kurbelgehäuseentlüftung, die ausge-
hend vom Zylinderkopf 2 und einmündend auf das 
Saugrohr 5 stromab der Drosselklappe 7 eine Rück-
führleitung 9 umfasst. In der Rückführleitung 9 ist, im 
Ausführungsbeispiel, eine Pumpe 10 angeordnet, 
der ein Bypass 11 zugeordnet ist, in dem ein Absperr-
ventil 12 liegt. Das Absperrventil 12 kann auch als be-
zogen auf den jeweiligen freien Durchschlussquer-
schnitt einstellbares Durchflussventil ausgebildet 
sein.
[0025] In die Luftzuleitung 8 ist als symbolisch dar-
gestellte Heizquelle ein Heizelement 13 integriert, 
das bevorzugt als elektrisches Heizelement ausgebil-
det ist. Als Heizelement 13 kann aber auch ein kraft-
stoffbefeuerter Heizer vorgesehen kann, oder ein 
Wärmetauscher, der beispielsweise, was nicht ge-
zeigt ist, abgasbeaufschlagt ist. Grundsätzlich kom-
men auch entsprechende Kombinationen von Heize-
lementen in Frage, um in Abhängigkeit von jeweiligen 
Betriebszuständen der Brennkraftmaschine 1 die je-
weilige Heizenergie bei minimaler externer Einspei-
sung zur Verfügung stellen zu können.
[0026] Des Weiteren ist in der Ölwanne 4 – eine 
Heizquelle symbolisierend – eine Heizspirale 14 an-
gedeutet, und zwar wiederum elektrisch beheizt. 
Auch für die Heizspirale 14 kommt aber, wie für das 
Heizelement 13, auch eine anderweitige Beheizung, 
beispielsweise mit Abgasenergie, in Frage. Ferner 
kann anstelle einer Ölwanne 4, je nach für die Brenn-
kraftmaschine 1 verwendetem Schmiersystem, auch 
eine Ausgestaltung mit separatem Ölsumpf oder der-
gleichen vorgesehen werden, wobei es bei jeder die-
ser Möglichkeiten zweckmäßig ist, die Heizspirale 14
so in das System zu integrieren, dass sich die Aufhei-
zung auf ein abgegrenztes Teilvolumen des Ölvorra-
tes beschränkt.
[0027] Die Pumpe 10 in der Rückführleitung 9 ist 
nicht zwingend. Ist eine Pumpe 10 vorgesehen, so ist 
diese bevorzugt steuerbar, insbesondere abschalt-
bar, und es kann bei entsprechendem Unterdruck im 
Saugrohr 5 stromab der Drosselklappe 7 bei geöffne-
tem Bypass 11 ebenfalls eine aktive Kurbelgehäuse-
lüftung mit Zulauf über die Luftzufuhrleitung 8 reali-
siert werden.
[0028] Das Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 2 zeigt 
symbolisch die Anordnung einer Heizplatte 15 – als 
Heizquelle – in der Ölwanne 4, wobei auch hier unter-
schiedliche Beheizungsmethoden Verwendung fin-
den können. Der Heizplatte 15 ist eine vom 
Schmierölkreislauf, der nicht gezeigt ist, abgezweigte 
Leitung 16 zugeordnet, die bevorzugt einen durch-
messerreduzierten Austrittsquerschnitt 17 aufweist, 

der beispielsweise trichter- oder schnabelartig aus-
gestaltet ist, so dass sich, kontinuierlich oder auch in-
termittierend, eine Beaufschlagung der Heizplatte 15
mit Schmieröl, das über die Leitung 16 zugeführt 
wird, ergibt. Um die gezielte Aufheizung dieser Teil-
menge des Schmieröles zu erreichen, ist die Heiz-
platte 15, wie angedeutet, so angeordnet, dass sie 
mit ihrer Heizfläche 18 oberhalb des Ölstandsni-
veaus 19 in der Ölwanne 4 liegt. Hierdurch lässt sich 
eine gezielte Aufheizung von verhältnismäßig kleinen 
Teilmengen des Schmierölvolumens auf Temperatu-
ren erreichen, die oberhalb der betrieblich erreichba-
ren Grenztemperaturen für das Schmieröl liegen, so 
dass sich eine Vergasung auch von schwerflüchti-
gen, im Schmieröl als Verunreinigungen enthaltenen 
Bestandteilen erreichen lässt. Die Heizfläche 18
kann beispielsweise auch napfförmig quasi als Fang-
schale ausgebildet sein, so dass das jeweils aufzu-
heizende Volumen vorgegeben und dementspre-
chend auch der erforderliche Energieeintrag so be-
stimmt werden kann, dass sich keine unzulässig ho-
hen Überhitzungen des Schmieröles ergeben.
[0029] Ähnlich wie über die Heizfläche 17 der Heiz-
platte 15 kann auch über die Heizspirale 14 eine Auf-
heizung von Teilmengen des Schmieröles erreicht 
werden, wobei die diesbezüglich angedeutete elektri-
sche Beheizung besonders gute 
Steuerungsmög1ichkeiten eröffnet, insbesondere 
über ein nicht dargestelltes Steuergerät, in dem für 
die Aufheizung des Schmieröles zum Zwecke der 
Regeneration relevante Daten verarbeitet werden, 
wobei bezüglich dieser Daten weitgehend auf bereits 
anderweitig für die Motorsteuerung oder dergleichen 
verwendete Daten zurückgegriffen werden kann. Zu-
sätzlich lassen sich in einem solchen Steuergerät 
auch schmierölrelevante Daten, wie Temperatur, Ver-
unreinigungsgrad und dergleichen verarbeiten, wo-
bei deren Erfassung symbolisch über einen Sensor 
20 veranschaulicht ist, der der Ölwanne 4 zugeordnet 
ist.
[0030] Die in Fig. 1 veranschaulichten Möglichkei-
ten zur Aufheizung von Teilmengen des im Schmier-
kreislauf umlaufenden Schmieröles eignen sich ins-
besondere für jene Fälle, in denen, aufgrund der Be-
triebsbedingungen der Brennkraftmaschine 1, für das 
Schmieröl keine Temperaturen erreicht werden, die –
ohne Zusatzmaßnahmen – die Vergasung von leicht-
flüchtigen Verunreinigungen des Schmieröles zur 
Folge haben, so dass die entsprechende Vergasung 
durch Zusatzmaßnahmen, wie veranschaulicht, an-
gestrebt werden muss, um unabhängig von den Be-
triebsbedingungen eine etwa gleich bleibende 
Schmierölqualität zu gewährleisten.
[0031] Fig. 3 und 4 zeigen weitere, im Rahmen der 
Erfindung liegende Lösungen für die gezielte Aufhei-
zung von Teilmengen des im Schmierölkreislauf um-
laufenden Schmieröles, wobei die Fig. 3 und 4 stark 
schematisiert Ausschnitte aus dem Zylinderkopfbe-
reich 3 einer Brennkraftmaschine 1 zeigen.
[0032] In Fig. 3 ist der diesbezüglich teilweise dar-
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gestellte Zylinderkopf 3 mit einem Ausschnitt 21 ver-
anschaulicht, dem die Ventilführung für das Auslass-
ventil 22 zugeordnet ist. Das kältere Einlassventil ist 
bei 23 angedeutet. Um eine unzulässig hohe Aufhei-
zung des Zylinderkopfes 3 im Ausschnittsbereich 21, 
sowie auch eine Überhitzung des Auslassventiles 22
zu vermeiden, ist dieses zylinderkopfseitig von einem 
Wasserkanal 24 umschlossen, und benachbart zur 
Führung des Auslassventiles 22 ist zylinderkopfseitig 
ferner ein Ölkanal 25 vorgesehen. Dieser ist so ange-
ordnet, dass sich aufgrund der Temperatur des Zylin-
derkopfes 3 in diesem Bereich eine Aufheizung des 
Schmieröles ergibt, so dass der Zylinderkopf 3 in 
dem entsprechenden Bereich quasi unter Nutzung 
der Abwärme eine Heizquelle für das Schmieröl bil-
det.
[0033] Fig. 4 zeigt eine weiter vereinfachte Variante 
eines Zylinderkopfes 3 mit Auslasskanal 26 und Ein-
lasskanal 27, sowie den diesbezüglich zugeordneten 
Ventilen 22 und 23. Zur Aufheizung ist erfindungsge-
mäß in Fig. 4 eine Lösung in Analogie zu Fig. 2 ver-
anschaulicht, wobei eine Leitung 28, die in nicht nä-
her gezeigter Weise mit dem Schmierölkreislauf in 
Verbindung steht, benachbart zum Auslasskanal 26
endet und einen verengten oder verjüngten Austritts-
querschnitt 29 aufweist, so dass sich tropfend oder 
langsam fließend eine Beaufschlagung des Auslass-
kanales 26 bzw. einer diesem zugeordneten Heizflä-
che 30 als Heizquelle erreichen lässt. Damit lassen 
sich Effekte erzielen, wie sie schon anhand der Fig. 2
erläutert wurden, wobei auch bei dieser Lösung die 
entsprechende Aufheizung des Schmieröles mit ge-
ringstmöglichem Aufwand zu realisieren ist.

Patentansprüche

1.  System zur Regeneration von Schmieröl bei 
Brennkraftmaschinen, das im Ölkreislauf der Brenn-
kraftmaschine umläuft, durch Aufheizen des 
Schmieröles und Abführen der flüchtigen, in den 
Gaszustand überführten Verunreinigungen des 
Schmieröles, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Aufheizung des Schmieröles in Berücksichtigung von 
Betriebsparametern und/oder des Schmierölzustan-
des gesteuert erfolgt.

2.  System nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aufheizung des Schmieröles leis-
tungsgesteuert erfolgt.

3.  System nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aufheizung des Schmieröles 
zeitgesteuert erfolgt.

4.  System nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufhei-
zung des Schmieröles in Berücksichtigung des Gra-
des seiner Verunreinigung gesteuert ist.

5.  System nach einem der vorhergehenden An-

sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufhei-
zung des Schmieröles in Berücksichtigung der Art 
seiner Verunreinigung gesteuert ist.

6.  System nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufhei-
zung kennfeldgesteuert ist.

7.  System nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufhei-
zung des Schmieröles in Intervallen erfolgt.

8.  System nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abstand zwischen aufeinander 
folgenden Heizintervallen in Berücksichtigung des 
Verhältnisses der Betriebszeiten der Brennkraftma-
schine im unteren und im oberen Lastbereich be-
stimmt wird.

9.  System nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Länge eines Heizintervalls in 
Berücksichtigung des Verhältnisses der Betriebszei-
ten der Brennkraftmaschine im unteren und im obe-
ren Lastbereich bestimmt wird.

10.  System nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand 
zwischen aufeinander folgenden Heizintervallen 
und/oder deren Länge in Berücksichtigung eines 
thermischen Lastkollektivs der Brennkraftmaschine 
(1) über einem vorausgegangenen Zeitabschnitt be-
stimmt wird.

11.  System nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufhei-
zung des Schmieröles in zumindest einem Heizinter-
vall auf eine Temperatur erfolgt, die der Schmieröl-
temperatur bei im oberen Lastbereich arbeitender 
Brennkraftmaschine entspricht.

12.  System nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufhei-
zung des Schmieröles in zumindest einem Heizinter-
vall auf eine Temperatur erfolgt, die oberhalb der Öl-
temperatur bei im oberen Lastbereich betriebener 
Brennkraftmaschine (1), insbesondere bei im Vollast-
betrieb betriebener Brennkraftmaschine (1), liegt.

13.  System nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, insbesondere nach dem Oberbegriff des 
Anspruches 1, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Aufheizung des Schmieröles über eine vom Schmier-
öl beaufschlagte Heizquelle (13; 14; 18; 25; 30) er-
folgt.

14.  System nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Heizquelle eine im Ölstrom liegen-
de, insbesondere eine im Nebenstrom beaufschlagte 
Heizfläche (13; 14; 25; 30) vorgesehen ist.
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15.  System nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Heizquelle eine Fremdheizquelle, 
insbesondere eine elektrische Heizquelle (14) vorge-
sehen ist.

16.  System nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Heizquelle eine über die Abwärme 
der Brennkraftmaschine beaufschlagte bzw. beheizte 
Heizquelle (25; 30) vorgesehen ist.

17.  System nach einem der Ansprüche 13 bis 16, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Heizquelle durch 
ein betriebsbedingt heißes Bauteil (30) der Brenn-
kraftmaschine gebildet ist.

18.  System nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, insbesondere nach dem Oberbegriff des 
Anspruches 1, dadurch gekennzeichnet, dass bei mit 
aktiver Kurbelgehäuseentlüftung betriebener Brenn-
kraftmaschine die Aufheizung des Schmieröls über 
einen dem Kurbelgehäuse zugeführten, aufgeheizten 
Luftstrom erfolgt.

19.  System nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Luftzuführung (8) zum Kurbelge-
häuse eine Heizquelle (13) zugeordnet ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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